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Aphrodite

Aphrodite ist in der griechischen Mythologie die Göttin der Liebe, sie 

verkörpert das Meer und das lebensspendende Wassers sowie die 

Fruchtbarkeit. Vorhergehende Namen waren bei den Sumerern Inanna

und in Babylonien Ischta. In Phönizien wurde sie Astarte genannt, bei 

den Philistern Atargatis sowie Aschtoreth bei den Hebräern. Während sie 

bei den Griechen Aphrodite hieß, ging sie in den Glauben der Römer  als 

Venus ein.

Der Glaube hatte seinen Ursprung im Zweistromland der Sumerer und ist 

über Babylonien, Assyrien und Phönikien erst in späterer Zeit in den 

Mittelmeerraum gekommen.

Aphroditestatue von Praxiteles 4. Jh. v. Chr. [2].
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Mythologie

Oft als "Schaumgeborene" bezeichnet, entsteht Aphrodite 

in der griechischen Mythologie aus den Genitalien von 

Uranos (Himmel). Kronos schnitt diese mit einer Sichel ab, 

als sich Uranos an seiner Mutter Gaia (Erde) verlüstigen

wollte und warf die Genitalien in die Ägäis. Dort wurde der 

göttliche Samen aufgeschäumt und Aphrodite wurde 

geboren. Sie soll an einer Küste namens Achni bei 

Paleapaphos an Land gekommen sein. Hier hat auch das 

Symbol der Muschel seinen Ursprung.

Figurine Aphrodite Anadyomene aus dem späten 1. Jh. n. Chr.,
Amisos (Pontus) [3].
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Der Aphrodite-Felsen (Petra tou Romiou) im Süden Zyperns [4]. 15.04



Mythologie

In anderen Entstehungsmythen wird von der Vereinigung 

von Zeus und Dione ausgegangen. Im frühen Syrien 

wiederum soll ein riesiges Ei in den Euphrat gefallen sein, 

dieses wurde dann von Fischen an Land gebracht und 

von Tauben ausgebrütet. Deshalb werden mit Aphrodite 

als Symbol auch Fische und Tauben in Verbindung 

gebracht.

Sie hatte viele Liebschaften mit Göttern (u.a. Ares), sowie 

Sterblichen. Verheiratet war sie mit Hephaistos, dem Gott 

des Feuers und der Schmiede.

Cupido füttert Tauben, Skulptur von Luigi Bienaimé (1795-1878) [5].

15.05



Mythologie

Als Urteil des Paris ist die Entscheidung von Paris bekannt, Aphrodite als die Schönste von 

drei Göttinnen zu benennen. Die drei Göttinnen, die um die Gunst von Paris buhlten, waren 

Aphrodite, Hera und Athene. Jede der Göttinnen versuchte Paris, den trojanischen 

Königssohn, in seinem Urteil zu bestechen: Aphrodite versprach ihm die schönste Frau der 

Welt. Jene schönste Frau war Helena, die Gemahlin von Menelaos, dem König von Sparta. 

Der darauf folgende Raub der Helena stellt den Beginn des trojanischen Krieges dar. Die 

Partei der Trojaner wurde von Aphrodite und Ares unterstützt, während Hera und Athene den 

Griechen halfen, Troja zu erobern und Helena zurückzuführen.
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Der Brand von Troya, Gemälde von Adam Elsheimer (1600-1601) [6].
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Kult

Aphrodite wurden als einer der 12 olympischen Gottheiten viele Tempel geweiht. Diese waren in 

der heutigen Türkei (insbesondere in Aphrodisias), auf den Inseln Zyperns (vor allem in Palae-

paphos), Kretas, auf Samos und auf dem griechischen Festland zu finden. Die frühesten Funde der 

Verehrung der Aphrodite wurden auf 3000 Jahre datiert.

Neben Aphrodite-Statuen waren auch große, schwarze Kegel als Symbol der Aphrodite in den 

Tempeln zu finden. Das Waschen mit frischem oder geheiligtem Wasser ist fester Bestandteil vor 

und während der Rituale. Auf Altären wurden in heiligem Feuer tierische und pflanzliche Opfer-

gaben verbrannt oder gelagert. Zudem gibt es Berichte von dem Brauch, dass junge zypriotische 

Frauen den Göttern einen Dienst darboten, indem sie ihre Jungfräulichkeit Pilgern hingaben. Des 

weiteren sollen in einzelnen Tempeln z.T. eine Anzahl von "hetairai" (Kurtisanen) gedient haben. 

Die Bezahlung für die Dienste wurden von den Priestern eingesammelt.
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Blick auf das Ausgrabungsgelände des Heiligtums der Aphrodite in Kouklia [7].
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Der Untergang und Heute

Der Niedergang des Aphroditekults ging im 2. Jh. N. Chr. zeitlich gleich mit der Ausbreitung 

des Christentums im römischen Reich einher. Da eine gewisse Toleranz bestand, wurde der 

Götterglaube geduldet, jedoch keine Versuche unternommen, die Tempel vor dem Verfall 

durch die Natur zu schützen. Teilweise wurden jedoch Tempel auch willentlich zerstört oder 

durch Kirchen ersetzt.

Der Tempel in Alt-Paphos wurde der Mutter Gottes geweiht.

Durch die fortschreitende Romanisierung ging Aphrodite in die Venus über, die erst wieder in 

der Renaissance Bedeutung erlangte und so in viele Kunstwerke einging.
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